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Ernst Pfister rettet Hagelflieger-Projekt
40 000 Euro aus der FDP-Fraktionskasse ermöglichen Start der Hagelabwehr im Mai dieses Jahres

Nach zähem Kampf hat der Ver-
ein zur Hagelabwehr sein Ziel
erreicht: Bereits in diesem Jahr
wird ein Hagelflieger bereitste-
hen. Eine Zuwendung der FDP-
Landtagsfraktion in Höhe von
40 000 Euro führte letztendlich
zum Erfolg.

MARKUS SCHMITZ

Trossingen/Villingen-Schwennin-
gen. Heinz Messner, Vorsitzender des
Vereins zur Hagelabwehr, ist die Er-
leichterung anzusehen: Nachdem die
Finanzierung des Projekts zuletzt äu-
ßerst ungewiss war, gelang es dem
Verein nun in letzter Sekunde doch
noch, das Geld für die erste Saison zu-
sammenzubekommen.

Messner berichtete im Gespräch
mit der NECKARQUELLE davon, dass
er mit Wirtschaftsminister Ernst Pfis-
ter schon seit längerem in Kontakt
gestanden habe, um möglicherweise
vonseiten des Landes Baden-Würt-
temberg eine Starthilfe für das Projekt
zu erhalten. Nachdem über die Minis-
terien keine Gelder abzurufen waren,
habe Pfister seine Fraktionskollegen
von den Freien Demokraten über-
zeugen können, aus einem Topf der
FDP-Landtagsfraktion eben jene
40 000 Euro bereitzustellen. „Das ist
sensationell“, freut sich Messner an-
gesichts dieser Zusage. Der Wirt-
schaftsminister habe in den Gesprä-
chen signalisiert, dass er und seine
Fraktionskollegen im baden-würt-
tembergischen Landtag damit vor-
bildliches bürgerschaftliches Enga-
gement unterstützen wollten. Bei der
Zusage hatte Pfister nach eigenem
Bekunden auch den Schutz der Lan-
desgartenschau in Villingen-
Schwenningen im Blick.

Die Rechnung des Vereins sieht
nun so aus: 25 000 Euro fließen durch
die Beiträge der 1400 Mitglieder,
10 000 Euro steuert die Gothaer Ver-
sicherung bei, den gleichen Betrag
die Badische Gemeindeversicherung
und 17 000 Euro die Stadt Villingen-
Schwenningen. Zusammen mit dem
FDP-Beitrag kommen so über
100 000 Euro zusammen – genug, um
den Hagelflieger für drei Monate ein-
satzbereit zu halten. Diese Summe ist
notwendig, um die Miete des Flug-
zeugs, die Bezahlung der Gebühren
und Piloten sowie den Wetterdienst
zu bezahlen. So soll das Flugzeug vom
1. Mai an einsatzbereit sein und zu-
mindest bis 31. Juli fliegen. Wenn in
den nächsten Wochen noch weitere
Einnahmen generiert werden könn-

ten, ließe sich die Einsatzzeit kurzfris-
tig noch verlängert, kündigte Messner
an. Bei zusätzlichen 20 000 Euro an
Zuwendungen könnte der Hagelflie-
ger bis Ende August einsatzbereit
sein.

Seinen Standort wird das Hagel-
flugzeug am Flughafen in Donau-
eschingen haben. Es sei auch geprüft
worden, ob eine Stationierung in
Schwenningen infrage komme, doch
hätten die Piloten signalisiert, dass
sich Donaueschingen für Schlecht-
wetterlagen und nächtliche Einsätze
besser eigne.

Auch wenn nun der Kampf des
Vereins letztlich erfolgreich war, so
bleibt für Messner doch ein bitterer
Nachgeschmack. Zum einen hatte er
sich mehr als 1400 Mitglieder erhofft.
Mit einem Bestand von 3000 bis 4000
ließe sich das Projekt langfristiger

sehr viel beruhigender angehen, be-
tonte der Vereinsvorsitzende. Auch
die Ablehnung des Schwarzwald-
Baar-Kreises bedeutete für Messner
und seine Mitstreiter eine Enttäu-
schung, hatte man sich von dieser
Seite doch eine Summe von 40 000
Euro erhofft.

Auch im Kreis Tuttlingen lief die
Kampagne nicht wie erhofft. Das
zeigte sich jüngst bei einer Informa-
tionsveranstaltung, zu der Landrat
Guido Wolf eingeladen hatten (wir
berichteten). So hatte es aus der
CDU-Fraktion heftigen Gegenwind
gegeben.

Eigentlich hatte Kreisrat Messner
beabsichtigt, in der heutigen Sitzung
des Tuttlinger Kreistags einen Antrag
auf Bezuschussung des Hagelfliegers
zu stellen, da er jedoch nach eigenem
Bekunden keine Chance auf einen Er-

folg sah, werde seine Fraktion diesen
Antrag zurückziehen – auch in der
stillen Hoffnung, im kommenden
Jahr mit demselben Ansinnen erneut
vorstellig zu werden. In Landrat Wolf
habe er einen Gesprächspartner, der
sich dem Projekt gegenüber äußerst
fair verhalten habe.

Kritik äußerte der Trossinger auch
an der Haltung der Versicherungen.
Die Gothaer und die Badische Ge-
meindeversicherung seien löbliche
Ausnahmen. Ansonsten habe er sich
von dieser Seite viele Körbe geholt –
und das mit bisweilen fragwürdigen
Argumenten.

So geht die Suche nach Geldgebern
weiter, kündigte Messner an, zumal
der Geldsegen von der FDP einmalig
sein wird. Mit dem Start in diesem
Jahr sei nun zwar ein wichtiger Schritt
getan, doch bis hin zu einer langfristi-

gen Stationierung des Hagelfliegers
sei es noch ein weiter Weg.

So baut der Verein neben der wei-
teren Mitgliederakquise auf das In-
teresse einzelner Kommunen. Tunin-
gen hat bereits zugesagt und auch aus
Deißlingen gebe es positive Signale.
Messner kündigte an, weitere Städte
und Gemeinden anzuschreiben, um
das Projekt auf eine breitere Basis
stellen zu können.

Info

Mehr zum Thema Hagelflieger im
Internet unter der Adresse
http://hagelabwehr-suedwest.de. Ein
Spendenkonto ist eingerichtet: Sparkas-
se Schwarzwald-Baar, BLZ 694 500 65,
Kontonummer 151 666 660.

Das Hagelunwetter vom 28. Juni 2006 richtete in Trossingen und Schwenningen enorme Schäden an (großes Bild). Der darauf ge-
gründete Verein zur Hagelabwehr kann nun einen Erfolg verbuchen: Noch in diesem Jahr wird Hagelflieger Rainer Schopf (kleines
Bild, oben) versuchen, mit Silberjodid die Bildung von schweren Unwettern zu verhindern. Das Projekt ist nun für 2010 in trockenen
Tüchern, weil Wirtschaftsminister Ernst Pfister (kleines Bild, unten) seine Fraktionskollegen überzeugen konnte, 40 000 für die Hagel-
abwehr bereitzustellen. Foto: Markus Schmitz/Privat

KÄLTE UND SCHNEE MACHT GREIFVÖGELN ZU schAFFEN

Bussarde mögen keine Kutteln
Während derzeit überall
Schnee und Kälte den Greifvö-
geln das Leben schwer machen
und ihnen die Möglichkeit
fehlt, sich mit Mäusen oder Aas
zu ernähren, ist der Garten von
Familie Schworm an der Deib-
halde derzeit das reinste Schla-
raffenland für drei Bussarde.

Trossingen. Dietmar und Renate
Schworm wohnen seit vielen Jahren
an der Deibhalde und die Bussarde
kommen jeden Winter in den
Schwormschen Garten, denn wäh-
rend ihre Artgenossen andernorts
ums Überleben kämpfen müssen,
finden die Bussarde an der Deibhal-
de einen reich gedeckten Mittags-
tisch: „Hähnchenschlegel, Putenkeu-
le, Schweinenacken und Haxe, auch
als Bauchspeck sind ein abwechs-
lungsreiches Menü“, erzählt Dietmar
Schworm, für den die Mittagspause
zum täglichen Schauspiel wird.

„Pünktlich um 12.30 Uhr kommen
die Bussarde und es ist immer span-
nend, dieser Fütterung vom Fenster
aus zuzusehen, die Bussarde sind
nämlich sehr scheu“. Während

Dietmar Schworm von seiner Frau
Kartoffelpuffer serviert bekommt
(„Es war aber mein ausdrücklicher
Wunsch“), freuen sich die Bussarde
an diesem Tag über eine große Por-

tion Schweinenacken. „Vor wenigen
Tagen wollte ich den Vögeln eine be-
sondere Freude machen“, erzählt
Schworm: „Ich habe ein Kilogramm
Kutteln gekauft – doch Fehlanzeige,

das mögen sie nicht.“ So habe er den
Rat seiner Frau befolgt und habe
stattdessen 1,5 Kilogramm Schwei-
nenacken ausgelegt, und der kam bei
den Vögeln mehr als gut an. iko

Schnee und Kälte machen Bussarden das Leben schwer. Nicht so an der Deibhalde in Trossingen. Im Garten von Familie Schworm
finden die Greifvögel ein Schlaraffenland vor mit Leckereien von Hähnchenschlegeln bis zum Schweinenacken. Foto: Ingrid Kohler

„Das Wirtshaus
im Spessart“
im Kesselhaus
Ab Freitag, 26. Februar, treibt
die berüchtigte Spessart-Räu-
berbande im Trossinger Kessel-
haus ihr Unwesen. „Bärschs
kleine Bühne“ präsentiert in drei
Vorstellungen „Das Wirtshaus
im Spessart“ mit der Musik von
Franz Grothe.

Trossingen. Unter der Regie von Jutta
Bärsch und der musikalischen Lei-
tung von Professor Dr. Hans-Walter
Berg werden zwölf Akteure das Publi-
kum mit dieser musikalischen Räu-
berpistole unterhalten. Weitere Auf-
führungen sind am 28. Februar sowie
am 1. März jeweils um 20 Uhr. Ein-
trittskarten im Vorverkauf 13,50 Euro,
an der Abendkasse 15 Euro. Vorver-
kauf: www.easy-tixx.de oder bei Jutta
Bärsch, Telefon 0 74 25/32 89 55.

Die Geschichte von Wilhelm
Hauffs Spessarträubern wurde im
Jahr 1958 von Kurt Hoffmann mit Lilo
Pulver und Wolfgang Neuss verfilmt.
Der Film war damals ein großer Pu-
blikumserfolg und zog weitere Fort-
setzungen der Geschichte nach sich.
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